
Wegkreuze – Marterln und Bildstöcke in der Gemeinde  Aying 
Fortsetzung 
Vorbemerkung: 
Das geschichtliche Arbeitsprojekt „Wegkreuze – Marterln und Bildstöcke“ (im 
gesamten Gemeindebereich) umfasst die Artikel im Gemeindeblatt 6/2004, 
Gemeindeblätter 1,2,5 und 6/2005. 
Da der Zeitraum sehr weit gespannt ist, besteht die Notwendigkeit, die Grundidee 
und das Erfassungsverfahren nochmals kurz vorzustellen: 
Im Herbst 2003 bat der Kreisheimatpfleger die Ortschronisten des Landkreises 
München, alle Wegkreuze, Marterln und Bildstöcke in Wort und Bild aufzulisten. Die 
Weitläufigkeit des Gemeindegebietes – insges. 19  Ortsteile – erforderte  einen 
längeren Arbeitszeitraum und die Einsetzung eines Arbeitskreises (s. Gem.blatt 
6/2004) die Zusammenstellung des gesamten Arbeitsvolumens konnte im Mai 2004 
dem Kreisheimatpfleger übergeben werden. Sie bildet somit einen Teil der geplanten 
Dokumentation des gesamten Landkreises.  
Teil VI: Wegkreuze in Kleinkarolinenfeld, Loibersdorf, Ober- und Unterschops, Peiß, 
Rauchenberg, Spielberg und Trautshofen. (Fortsetzung von Gem.bl. 6/2005 und 
abschließende Bemerkung) 
Kleinkarolinenfeld:  
1. Vor dem Haus Nr. 25 der Familie Johann Altenweger steht das sog. „Huber“-

Kreuz. Es ist ein Hauskreuz, das bereits vor 1935 vorhanden war. Über den 
Anlaß und den genauen Zeitpunkt der Aufstellung ist nichts bekannt. Der Hof und 
das Kreuz sind nach dem Besitzer des Anwesens um 1820 benannt.  

2. Das sog. „Philipp“-Kreuz vor dem Haus Nr. 15 der Familie Lichtenegger ist 
ebenfalls nach dem Hausnamen bezeichnet, dem Vornamen des ersten Siedlers 
seit 1810. Die Kreuzinschrift KER bedeutet Konrad und Elisabeth Redel, Besitzer 
des Anwesens in der IX. Generation. Das Kreuz wurde 1946 gemäß einem 
Versprechen aufgestellt. Die Renovierung des ausdruckvollen Hofkreuzes 
erfolgte 1996.  

3. Auch das Hofkreuz zwischen den Häusern Nr. 20 und 21 ist nach dem Hofnamen 
benannt. Es wird als „Beham“-Kreuz bezeichnet. 1954 wurde es aufgestellt. Die 
Buchstaben JRE bedeuten Johann und Regina Eichler, Bewohner des Beham-
Anwesens X. Besitzergeneration. Die Renovierung erfolgte 2002.  

4. Ein Wegkreuz steht im Wald an der Peißer Straße. Die Besitzer sind Johann und 
Anna Eichler. Die Aufstellung erfolgte 1956 aus persönlichen Belangen. Die 
Christusfigur wurde von Anton Hahn gearbeitet. Die Renovierung wurde 1996 
durchgeführt. Eine neue Renovierung ist geplant. 

Loibersdorf: 
Kein Kreuz bekannt. 
Ober- und Unterschops:  
Ein von Birken und Latschen gesäumtes Wegkreuz steht neben der 
Verbindungsstraße M78 nach Griesstätt, links an der Zufahrt zum Anwesen Johann 
Höss, Oberschops 1. Es stand früher im Hofe des Anwesens und wurde 1976 an die 
Zufahrt gesetzt.  
Peiß:  
1. Am Ortsende, an der rechten Seite der Staatsstraße 2078 steht vor einem Stadel 

das von Lärchen flankierte sog. „Straßmair“-Kreuz. Es war vor der 
Flurbereinigung ca. 200m weiter in Richtung Göggenhofen. Der ehemaliger 
Schopser Grund kam in den Besitz von Stefan Straßmair. Beim Straßenbau 
wurden die zwei Birnbäume, die das Kreuz einrahmten, gefällt. Straßmair stellte 
das Kreuz vor dem Stadel auf und pflanzte drei Lärchen. Wegen des ehemaligen 



Aufstellungsplatzes wird das Kreuz auch heute noch zuweilen als Schopser 
Kreuz bezeichnet.  

2. Das „Toscano“-Kreuz befindet sich an der Fortsetzung des Eichstutzenweges, 
direkt hinter einer Scheune. Zwei Birken säumen das Holzkreuz mit der farbigen 
Christusfigur.  

3. Das „Sterzen“- oder „Lechner“-Kreuz steht unmittelbar nach dem Bahnübergang 
auf der rechten Seite der Holzkirchner Straße. Früher befand es sich ca. 300 m 
weiter an einem Feldweg. Das Holzkreuz hat eine Rückwand mit einem 
schmückenden Strahlenkranz. Ein Kelch mit einer Hostie ist ins Holz geschnitzt, 
die Christusfigur ist farbig gehalten. Die Erstaufstellung geschah im Jahre 1935. 
An die jetzige Stelle wurde es 1953 gesetzt. Der Eigentümer ließ es 2003 
renovieren. Der Anlass der Aufstellung waren persönliche, ungenannte Anliegen 
und Gründe. Das Kreuz wird durch zwei große pyramidenförmige Fichten 
flankiert.  

Rauchenberg: 
1. Direkt bei der Hofeinfahrt zum Adelberger-Anwesen steht ein ausdruckvolles 

Holzkreuz mit weit ausladendem Schutzdach. Die Erstellung geschah 1952, ein 
persönliches Fest war der Anlaß.  

2. Ein weiteres Feldkreuz befindet sich ca. 300 m westlich vom Hof ausgesehen, an 
Rande des Waldes. Dieses Kreuz, aufgestellt 1873, stand früher an der 
Hofeinfahrt. Der Kreuzstamm und die Christusfigur sind aus Eisen. Der 
Verfertiger war sicher der Hammerschmied Georg Gruber von Grubmühl. Im 
Jahre 1899 fiel die Hammerschmiede sowie der ganze Weiler einem 
verheerenden Hochwasser der Mangfall zum Opfer.  

Spielberg: 
Zwischen den Weilern Spielberg und Reisenthal steht unter einem mächtig 
ausladendem Baum ein reparaturbedürftiges Holzkreuz. Zeitpunkt und Anlaß der 
Aufstellung sind unbekannt. Besitzer des Kreuzes mit Marienfigur sind Gisela und 
Gerhard Kraus.  
Trautshofen:  
An der Staatstraße M8 steht auf dem Taubenberger-Grundstück ein Wegkreuz mit 
der Inschrift AVE MARIA und der Jahreszahl 1992. die Christus- und die darunter 
befindliche Marienfigur sind aus bronziertem Guss.  
Schlussbemerkung: 
Das Projekt der Darstellung der „Wegkreuze, Marterln und Bildstöcke in der 
gesamten Gemeinde Aying“ ist damit abgeschlossen. Die Auflistung erhebt 
keinesfalls den Anspruch auf Vollständigkeit, biographische Richtigkeit und 
darstellerischer Genauigkeit. Die Mitarbeiter haben ihre Recherchen gewissenhaft 
durchgeführt. Eventuelle Berichtigungen oder Ergänzungen erbittet der Ortschronist.  
Die Wegkreuze, Marterln und Bildstöcke sind als Kulturgüter einzustufen. Wie die 
umfangreiche Darstellung gezeigt hat, sind sie in der Gemeinde sehr zahlreich. Ein 
gewisser Stolz ist daher mehr als berechtigt. Ein Teil der Besitzer bzw. Anlieger 
zeigen ihre Verbundenheit durch Pflege und Renovierungsbereitschaft. Dafür sei hier 
der Dank ausgesprochen. Leider sind aber auch Beispiele der Vernachlässigung, ja 
sogar des sich abzeichnenden Verfalls zu verzeichnen. Es gilt aber zweifellos das 
Gebot der Erhaltung von Kulturgütern. Daher sei an dieser Stelle an die 
Verantwortung der Anlieger bzw. Besitzer appelliert, fällige Reparaturen 
durchzuführen. 
Ein Anliegen ganz besonderer Art gilt dem Erhalt der sog. Bischofssäule im 
Hofoldinger Forst (s. 2/2005). Als Beispiele von vorbildlichen Erhaltungs- bzw. 
Erneuerungsmaßnahmen können die Renovierungen ähnlicher Bildsäulen bzw. 



Bildstöcke durch Gemeinden und Helfer im benachbarten Mangfallgebiet erwähnt 
werden. 
Maximilian Köchl 
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